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Der vorlıegende and biıetet SCINCIN ausführlıcheren eıl Durchblick Uurc dıe CUTODAaIl-
sche Phılosophiegeschichte INDI1IC auf dıe krıtische Argumentatıon über Mythos und elıgıon
ugleıc geht Vf j98le krörterung der Grundfragen relıgıöser Lebensdeutung aAaUus humanwI1Ss-
senscha  ıcher IC Nur das Kap (267 337) en den Blıck auf dıe außereuropälischen Kulturen
(n der Reıihenfolge ndısch chıinesısch japanısch Jüdısch islamısch) und den Dıalog der
Relıgiıonen 1er bleıbt dıe Ausarbeıtung allerdıngs stark hınter dem zurück Was sıch anderweıtıg
hereıts größerer Ausführlichkeit und Detaıillıertheit auffinden äßt Es gıbt inzwıschen den
genannten Kultur- WIC Relıgıiıonsbereichen gewiıchtige Abhandlungen und Veröffentlıchungen
deutscher WIC anderen prachen methodologısche und sprachanalytısch orıen Studıen
dıe auch da zumındest wahrgenommen werden ollten bescheıiden VON Komprimlerter
Gedankenführung dıe ede 1ST (vgl 338) Vf verfolgt WeIl Langzeıtzıele dıe Verstärkung
dringlıcher Lernprozesse en relıgıösen ebensdeutungen und Lebensformen und dıe chrıtt-
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Mıt SCINCT Heıdelberger Dıisser:  10N Ist dem Vfif sowohl 1Ne ausgezeıichnete Eınführung en
und Werk des Jull]ı 1916 Toronto geborenen Theologen und Relıgıionswissenschaftlers

Smuiıth als zugle1ıc 1NC eıgenständıge Arbeiıt ZUT aC gelungen Für Vf wırd dıe krıtisch
reflektierte Konzeption Smuiıths Fallbeıspıiel interrelıg1öser Hermeneutik In Kapitel
euchtet Vf zunachs en und Werk des ausgewählten Autors AdUus$s seINeEnN Studienweg,
Aufenthalte Indıen und Pakıstan iıslamologıschen Studıen McGil!/Montreal

wıssenschaftlıchen rte und Forschungsschwerpunkte Harvard Halıfax erneut Harvard
und nach SCINEGT Emerıtierung JToronto Den Übergang ZUT Beschäftigung mMıiıt der eıgentlichen
Fragestellung bıldet 1INe »werkgeschichtliche Bı10 Grafik« (66) dıe bereıts dıe zentralen Punkte
Denkprozeß Smıiıths markıert Der Lebensgeschichte des Theologen folgend behandelt Vf den
Kap dıe Te1 wichtigsten Ansatzpunkte SCINCS Denkens den Umgang mıiıt dem modernen siam

Konzeption Relıgi1onswıissenschaft theologısche Rückbindung Geprägt VON der Be-
SCENUNg MIiıt dem modernen siam ndıens ırd Kapiıtel der siam das erste Onkrete Ver-
gleichsobjekt für dıe relıgı1onswissenschaftlıche Forschung Allerdıngs macht Smuiıth selbst 1er
sofern entscheıiıdenden Wandel uUrc als sıch VO  —_ soz10-hıstorıischen 1C| des siam
Ost und dessen mehr VO islamıschen Glaubensverständnis gepragten Haltung fort-
schreıtet Dıe Grundunterscheidung zwıschenal und belief also dem persönlıchen Glauben und
den Glaubensinhalten der relıg1ıösen JIradıtionen, kommt 1er bereıts ZUT Anwendung. Aus der Be-
SCRNUNg Mıiıt modernen Musliımen legt Smuiıth OCNSIES Gewicht auf dıe faıth-Haltung, der sıch dıe
ı1teren Strukturelemente WIE l%echt und Glaubensinhalte unterordnen. ach Ansıcht des rag
diese sıch sympathische Haltfung Smuiths aber 1NeE Gefahr ı sıch: Er unterschätzt das Gewicht
der Tradıtion und der gesellschaftlıchen Verhaftungen und überschätzt dıe Möglıchkeıten
Modernisierung des siam ÜE den persönlıchen Glauben moderner Muslıme Kapitel ISL dem
Programm vergleichender Relıgi1onswissenschaft gewıdme Im Miıttelpunkt steht dıe dıalogısch-
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personalıstische ethode Smiıths, wobel der Religionsvergleich ZUMM entscheıiıdenden un wird,
dem dıe Menschheit sıch der Vielfalt relıg1öser Optionen bewußt ırd 1er INan Wa  ‚9 daß
dıe Wahrnehmung relıg1öser Pluralıtät beı Smuiıth einer ausführlıchen Befassung mıt der relıg1ösen
Phänomenologıe geführt Tatsächlich ist dıes aber NIC. der Fall Statt dessen ırd der Zug
ZU!T Abstraktıon deutlıch, dıe Begriffsstudien ZU OrT'! VON Jalth, belief und religi0n
SCNAUCT geprüft werden. Für eın relıgionswissenschaftliches Studium erwelst sıch aber dıe
Unterscheidung zwıschen kumulatıver Iradıtion und persönlıchem Glauben als wenı1g gee1ignet, TE
auch auffällt, dal} dıe theologısc vorgeprägte faıth-Auffassung wenıgstens unterschwellıg einer
normatıven nstanz ırd uch WEeNnNn Smuiıth vordergründıg für ıne posıtıve ewertung der
Pluralıtät der Relıgi1onen eintrıtt, verwendet doch einen maßgeblıchen Begriıff für Relıgion,
nämlıchal der nde inklusıivistisch auf alle anderen Relıgionen übertragen wırd V{. sıeht
seıne krıitische Sıcht des Ansatzes bestätigt In der synthetischen Rekonstruktion der normatıven
Voraussetzungen In Smuiıths Pıstologıie, zumal In der Verankerung menschlıcher Relıgiosıtät 1Im tran-
szendentalen Bereıich des »glaubenden aubens« azu paßt dıe andere Beobachtung, daß dıe le-
leologıe der vergleichenden Relıgionswissenschaft letztendlıch VON einem globalen relıg1ösen
Selbstbewußtsenn bestimmt ist Bıs In dıe letzten re hınem bleıbt dıie anthropologische ONZep-
10N des AhOomoO credens der umfassende Horızont, In dem Smıiıth seine Schlußfolgerungen zieht
Dıieser Horizont erwelst sıch als kritische nstanz Im einzelnen und bietet doch zugleich keıin
überzeugendes alternatıves Paradıgma für ıne relıg1onenüberschreıtende vergleichende Relıg1-
onswıssenschaft. Im Kapitel überprüft Vf das bıs hiıerher CWONNCNEC Ergebnıis den e0O10-
gıschen Veröffentliıchungen Smuiıths. Er begınnt mıt den missiologıschen Arbeıten, In denen schon
früuh Ansätze einer iınterkulturellen und interrelıg1ösen Hermeneutık 1Im Kontext des relıg1ösen
Pluralısmus erscheıinen. Smuiıth vertritt schon da, dalß Gottes Erlösungswırken In en relıg1ıösen
Tradıtionen Al Werk ist und somıt ıne Welt-Theologıe das Erfordernis der eıt darstellt, der
alle Relıgionen als Subjekte mıtwırken und In der s1e folglıch nıcht mehr 91088 Objekte sınd. Da dıe
Konzeption der Welt-Theologıe aber mıt den relıg1onswIissenschaftlıchen Optionen
verknüpft Ist, zeigt auch SIE star. abstrakte Züge; zugleıich ist SIE VON einer starken Relatıvierung
der konkreten relıg1ösen Tradıtionen gepräagt Das widerspricht aber auch den eute in der ÖOkumene
erhobenen Forderungen eıner konkreten Inkulturation und einer gesellschaftsbewußten Kontextuali-
sıierung, wohingegen Smuiuth mıt seinem Ansatz In einen aum hınter der Kategorlalıtät er
relıgıösen Tradıtionen drängt. DIe Konsequenzen für das Chrıstentum selbst, zumal für dıe
der zentralen Jesusgestalt dıe ede VON »Chrıistus« cheınt mMIr hıer inzwischen eher unpräzıse
sınd unübersehbar VT konkretisiert das ausdrücklich Im j e auf reformatorische Grundposıitionen
(vgl. Im Ergebnıis verbinden sıch beı Smuiıth für den \r hılfreiche Anstöße für dıe weıtere
Entwıcklung eıner interkulturell-ınterrelig1ösen Hermeneutıik mıt »selten konsensfähig(en)«
Lösungsversuchen inhaltlıcher Art Im ang finden sıch iıne Zusammenstellung der
Lehrveranstaltungen Smiıths, ıne systematısch-chronologische Übersicht seinem Werk WIEeE auch
eıne chronologische Bıblıographie SOWIEe weiıtere Materıalıen, dıe Vf.s eigener Arbeiıt zusätzliıche
Transparenz verleihen. Dıe weıtere Dıskussion des interrelıg1ösen Umgangs ırd diıeser
yrundlegenden Arbeiıt über den »gelstigen Vater« der angloamerıkanischen »pluralıstischen el1l-
vyionstheologie« nıcht vorbeigehen können, da S1e In er Klarheıt sowohl dıe beı Smuıth SgEWONNENCNH
Postulate für den Umgang mıiıt remden Relıgionen formulıert als auch beı er Bewunderung für
den schon VCHANSCHNCNHN Weg doch dıe bleiıbenden zentralen Fragen chrıstlıche Theologie stellt Am
Ende bleıibt ben doch Smıiıth dıe rage tellen, ob sıch nıcht leıse aus der chrıst-
ıchen Theologıe in ihrer konkreten geschıchtliıchen Bındung ber dıe konkreten historischen
Verankerungen anderer Relıgionen hınweg weniıger In iıne Welt-Theologıe als In dıe Utopıe eiıner
Welt-Phılosophie verabschiedet.
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